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Soll sich die Stadt Halle (Saale) um
den Titel „Europäische Kultur-
hauptstadt 2025“ bewerben? Über

diese Frage will Oberbürgermeister
Dr. Bernd Wiegand am 28. September
2016 gemeinsam mit den halleschen
Stadträtinnen und Stadträten beraten.
Die Verwaltung bereitet dazu derzeit
eine entsprechende Beschlussvorlage
vor. Auf dieser Grundlage kann der
Stadtrat entscheiden, ob er den Oberbür-
germeister mit der Erstellung eines
Grobkonzeptes zur Bewerbung um den
Titel beauftragt. Im Falle einer positiven
Grundsatzentscheidung soll dem Stadt-
rat dieses bis zur Sitzung im Februar
2017 vorgelegt werden. Der Titel Kul-
turhauptstadt Europas wird im Jahr 2025
nach Deutschland vergeben (nähere In-
formationen im Infokasten).

„Die Stadt erfüllt alle Voraussetzungen
der EU-Richtlinie, und sie hat es ver-
dient“, erklärt Dr. Bernd Wiegand. Das
vitale Zusammenspiel und die Gleich-
zeitigkeit von reicher Kulturgeschichte
und aktuellem künstlerischen Schaffen
bestimmt den Faktor Kultur in Halle.
Hier genießen klassische wie moderne
renommierte Kultureinrichtungen und
Akteure überregionale, europäische und
weltweite Aufmerksamkeit. Dazu zählen
unter anderem die Stiftung Händel-Haus
mit den Händel-Festspielen, die Landes-
museen mit bedeutenden Sammlungen
der Malerei und Archäologie, die Fran-
ckeschen Stiftungen, renommierte Chö-
re, Orchester und Theater und die freie
kreative Szene sowie die eng im Stadt-
entwicklungsprozess verankerten groß-
formatigen Werke der Street Art.

Oberbürgermeister Wiegand sieht in der
Bewerbung eine gute Möglichkeit, die
Leistungsfähigkeit der Stadt in allen kul-

turellen Bereichen zu stärken und Kräfte
zu bündeln. Auch auf den Tourismus und
die internationale Wahrnehmung der
Stadt habe die Bewerbung um den Titel
„Europäische Kulturhauptstadt“ positive
Auswirkungen.

Es wäre das zweite Mal, dass sich die
Stadt um den Titel bewirbt – jedoch un-
ter anderen Rahmenbedingungen. „Dass
wir seit vier Jahren über einen ausgegli-
chenen Haushalt verfügen, hat sich auch
auf die kulturellen Einrichtungen ausge-

wirkt“, so Wiegand. So seien die Finan-
zen beispielsweise für die Stiftung Hän-
del-Haus und die Theater, Oper und
Orchester GmbH gesichert. Außerdem
könne die Stadt bei einer Bewerbung
heute auf zahlreiche erfahrene städtische
Akteure zählen.

Die Zukunft der Geburtsstadt Georg
Friedrich Händels wird heute von dem
Dreiklang Kultur, Wirtschaft und Wis-
senschaft geprägt. Für eine Bewerbung
gibt es daher viele Ansätze: So könnte
die Beziehung zu den halleschen Part-
nerstädten in Europa genauso eine Rolle
spielen wie die Staatskapelle mit ihrer
internationalen Ausstrahlung. Und auch
die Erfahrungen, die die Stadt im Be-
reich Integration und Stadtentwicklung
gesammelt hat, ist für den Bewerbungs-
prozess wertvoll.

Eine wichtige Rolle im Wettbewerb um
den Titel könnte Oberbürgermeister Wie-
gand zufolge auch die Europäische Met-
ropolregion Mitteldeutschland spielen. In
ihr sind strukturbestimmende Unterneh-
men, Städte und Landkreise, Kammern
und Verbände sowie Hochschulen und
Forschungseinrichtungen aus Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüringen verbun-
den. Die Metropolregion versteht sich als
länderübergreifende Aktionsplattform,
die mit Hilfe konkreter Projekte die tra-
ditionsreiche Wirtschafts-, Wissen-
schafts- und Kulturregion Mitteldeutsch-
land entwickeln und vermarkten will.
Die Stadt Halle (Saale) ist Mitglied. „Ich
könnte mir sehr gut vorstellen, dass die
Metropolregion Mitgliedsstädte im Be-
werbungsverfahren unterstützt“, sagt
Wiegand. Denn die EU-Richtlinie sehe
vor, dass sich auch eine Stadt verbunden
mit einer Region um den Titel bewerben
kann.

Lebendige Kulturmetropole
Oberbürgermeister und Stadtrat beraten über eine Bewerbung um den Titel Kulturhauptstadt Europas 2025
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Auf Vorschlag der damaligen griechi-
schen Kultusministerin Melina Mer-
couri wurde 1985 der Titel einer Kul-
turstadt Europas geschaffen. Im Jahr
1999wurde der Titel in „Kulturhaupt-
stadt Europas“ geändert, seit 2004
erhalten ihn jährlich zwei Städte.

Einer breiten Öffentlichkeit soll mit
den jährlichwechselnden Städten die
Vielfalt in Europa bekanntgemacht
werden. Besondere kulturelle Aspek-
te der Stadt und der Region rücken
dabei in den Mittelpunkt. Die Kultur-
hauptstädte laden zu Festivals, Kon-
zerten, Konferenzen sowie andere
künstlerisch-kulturellen Aktivitäten
ein. Dafür werden die Städte von der
EUmit 1,5 Millionen Euro gefördert.

Im Jahr 2025 erhalten eine deut-
sche und eine slowenische Stadt den
Titel. Von der Europäischen Kommis-
sion wird eine Jury – bestehend un-
ter anderem aus Mitgliedern des Eu-
ropäischen Parlamentes – eingesetzt,
die die Bewerberstädte bewertet. Auf
Grundlage des Berichts der Jury wer-
den die Kulturhauptstädte benannt.

In Deutschland waren bislang West-
Berlin (1988), Weimar (1999) und Es-
sen (als Vertreter des gesamten Ruhr-
gebietes 2010) Kulturhauptstädte
Europas.

Stimmen zur
Bewerbung

Prof. Dr. ThomasMüller-Bahlke, Direktor
der Franckeschen Stiftungen: „Selbst-
verständlich wäre der Titel „Europäische
Kulturhauptstadt“ ein großer Erfolg für
die Stadt Halle, mit der sie verdienterma-
ßen viel internationale Aufmerksamkeit
auf sich ziehen könnte. Sollte der Stadt-
rat den Beschluss fassen, Halle ins Ren-
nen zu schicken, werden die Francke-
schen Stiftungen die Bewerbung nach
Kräften unterstützen. Der Antragspro-
zess setzt allerdings eine sorgfältige Vor-
bereitung und die breite Unterstützung
aller gesellschaftlichen Kreise voraus.
Die Installation einer erfahrenen Inten-
danz würde die Erfolgsaussichten sehr
erhöhen.“

Matthias Brenner, Intendant des „neuen
theaters“: „Eine Bewerbung Halles ist die
richtigeAntwort auf die vergangenen kul-
turpolitischen Jahre in Sachsen-Anhalt.
Schon allein deshalb, weil es in keiner
Stadt des Landes so viele verschiedene
Wurzeln und Blüten kulturellen Strebens
gibt wie hier. Ich bin froh, dass jetzt eine
landesweite Wertedebatte über lohnen-
des Zusammenleben entfacht wurde. Das
macht Lust auf Zukunft.“

Moritz Götze, hallescher Maler und Gra-
fiker: „Eine solche Bewerbung braucht
ungewöhnliche Visionen für die Stadt
und die Region. Sie muss großartig insze-
niert werden. Bereits der Bewerbungs-
prozess muss Energien und Begeisterung
in der Stadt freisetzen. Die Bewerbung
wäre Balanceakt und Herausforderung
zugleich. Denn Halle hat nur eine Chan-
ce. Dann, wenn man was Ungewöhnli-
ches abliefert, mit einer Portion Größen-
wahn, ohne provinziell zu sein und auch
die Region einbindet. Dafür braucht die
Stadt einen gutes Organisationsteam
mit einem charismatischen Chef als Re-
gisseur an der Spitze, der Halles Charme,
Kreativität und Qualität einfängt und da-
bei auch über den Tellerrand schaut. Zie-
hen wir mit einem (Be)-Werbungs-Treck
durch Europa.“

Manon Bursian, Vorstand der Kunststif-
tung des Landes Sachsen-Anhalt: „Ain't
no mountain high enough…. Sachsen-
Anhalt war immer ein Land der künst-
lerischen Avantgarde. Künstler aus Mit-
teldeutschland haben Kunst geschaffen,
ohne die unsere europäische und globale
Kultur nicht vorstellbar wäre. Daran an-
zuknüpfen ist eine große Herausforde-
rung. Ich wünsche der Stadt Halle in die-
sem Prozess viel Selbstbewusstsein und
mutige Ideen, die dann auch umgesetzt
werden.“

Clemens Birnbaum, Direktor der Stif-
tung Händel-Haus: „Die Kultur aus Hal-
le und der Region hat europaweite, sogar
weltweite Strahlkraft. Halle ist bereits
eine Kulturstadt europäischen Formats –
aber leider als solche noch zu wenig be-
achtet und noch ohne den Titel. Wenn
aber aus dem vorhandenen Potential ein
kluges Konzept gestrickt wird, alle Ak-
teure wie bei den Themenjahren an ei-
nem Strang ziehen und die europawei-
ten Vernetzungen genutzt werden, dann
kann Halle nur gewinnen. Das internati-
onale Festival „Theater der Welt“, das im
Jahr 2008 in Halle stattfand, hat gezeigt,
wie dies funktionieren kann.“

Prof. Dr. Ralf B. Wehrspohn, Leiter des
Fraunhofer-Instituts für Mikrostruk-
tur von Werkstoffen und Systemen
IMWS und Kuratoriumsvorsitzender der
„SYN Stiftung für Kunst Design Wis-
senschaft“: „Kunst und Kultur sind der
Schlüssel für einen breiten Diskurs der
großen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen. Halle als Sitzstadt der Nationa-
len Akademie der Wissenschaften Leo-
poldina und der Bundeskulturstiftung,
in Verbindung mit vielen kulturellen und
wissenschaftlichen Einrichtungen, wäre
daher der richtige Ort für eine europäi-
sche Kulturhauptstadt 2025.“

„Die Stadt erfüllt alle
Voraussetzungen, und
sie hat es verdient.“

„Ich könnte mir sehr gut
vorstellen, dass die

Metropolregion unterstützt.“

Stimmen zur
Bewerbung

Klaus Papenburg, Geschäftsführer der GP
Günter Papenburg AG, Vorstand des För-
dervereins Pro Halle e.V. sowie der Europä-
ischen Metropolregion Mitteldeutschland:
„Unsere Wirtschaft profitiert im Besonde-
ren von einer starken Kultur. Mit einer Be-
werbung um den Titel Europäische Kultur-
hauptstadt 2025 kann der internationale
Bekanntheitsgrad unserer Stadt und unse-
rer Region Mitteldeutschland erheblich ge-
steigert werden – bei touristischen Gästen
und Investoren. Das wirkt sich insbesonde-
re positiv auf die halleschen Unternehmen
aus. Der Förderverein Pro Halle hat es sich
zur Aufgabe gemacht, die wirtschaftliche,
touristische und kulturelle Entwicklung der
Stadt Halle (Saale) voranzutreiben. Als Mit-
glied von Pro Halle unterstütze ich deshalb
klar eine eigene Bewerbung.“

Stefan Voß, Geschäftsführer der Stadt-
marketing Halle (Saale) GmbH: „Was die
Eignung der Stadt betrifft, verbietet sich
jede Infragestellung des Anspruchs als Kul-
turhauptstadt. Es gibt erhaltenes Welter-
be, Burgen, Wissenschaftseinrichtungen,
die Stiftungen oder die Nationale Akade-
mie der Wissenschaften Leopoldina. Dazu
noch Landeseinrichtungen wie das Landes-
kunstmuseumMoritzburg oder das Landes-
museum für Vorgeschichte. Halle ist Kultur-
hauptstadt.“

Professor Hans Lilie, Rechtswissenschaft-
ler: „Halle, die Kulturhauptstadt, ist auch
die Hauptstadt der Rechtskultur: Der Früh-
aufklärer Christian Thomasius (1655 bis
1728) kämpft an der Universität gegen He-
xenverfolgung und Folter, und der Mitge-
stalter der Deutschen Einheit Genscher stu-
dierte in Halle Jura.“

Temba Schuh, Immobilienentwickler und
Bauträger aus Halle: „Wir in Halle haben ei-
nes der größten zusammenhängenden in-
nerstädtischen architektonischen Flächen-
denkmäler Deutschlands mit einer großen
Bandbreite beeindruckender Bauten. Diese
Dynamik der Vergangenheit und der Neu-
zeit macht unsere Stadt so interessant,
nichts ist langweiliger als historischer Alt-
bestand ohne Veränderung oder neuzeit-
licher staatlich reglementierter baulicher
Gleichklang nach energetischen und reinen
Kostengesichtspunkten. Und das habenwir
nicht.“

Burkhard Aust, hallescher Künstler: „Ich
begrüße grundsätzlich sehr die Bewerbung
für die Kulturhauptstadt Europas. Diese
würde der Wahrnehmung der kulturellen
Vielfalt dieser einzigartigen und unzerstör-
ten Stadt internationale Reputation ermög-
lichen. Ich erhoffe mir daraus einen Impuls
für Stadtentwicklung in Sachen Kultur und
Wissenschaft. Die Initiative des Oberbür-
germeisters ist ein kühner Vorstoß. Die hal-
leschen Kulturschaffenden freuen sich auf
die Mitgestaltung dieses Projektes.“

Marc Fromm, Kunstpreisträger des Landes
Sachsen-Anhalt: „Halle ist ein einzigartiges
Kunst- und Kulturzentrum, dessen Vielfalt
sich im gesamten Stadtraum äußert. Hoch-
wertige Kulturangebote aller Sparten und
das lebendige Flair auf Halles Straßen ent-
wickeln eine liebenswerte Atmosphäre mit
besonderem und hohem Eigenwert. Und
es wäre wünschenswert, wenn sich dieser
Wert vielen Menschen erschließt, fernab
von Mitteldeutschland.“

Europäische
Kulturhauptstadt
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Die Eröffnung des Tages des offenen
Denkmals findet in Halle (Saale) am
11. September 2016 um 10 Uhr unter
dem Motto „Gemeinsam Denkmale er-
halten“ im Technischen Halloren- und
Salinemuseum statt. Zu den Programm-
höhepunkten des Tages gehören die aktu-
ellen Entwicklungen zur Erhaltung die-
ses bedeutenden technischen Baudenk-
mals, insbesondere des Saalhornmaga-
zins.

„Das Gebäude wird derzeit gesichert. Im
Wesentlichen wird es entkernt, es werden
kaputte Holzbauteile ausgetauscht und
das Dach wird erneuert“, sagt Michael
Kohlert, Vorstand des Salinemuseum
e. V., der das Museum betreut. Das Saal-
hornmagazin ist ein Fachwerkspeicher
aus dem Jahre 1820, der vom königli-
chen Salzumschlagplatz am Saalhorn bei

Breitenhagen 1845 abgetragen und auf
demAreal der Königlichen Saline in Hal-
le (Saale) wieder errichtet wurde.

Der Gebäudekomplex der Saline gehört
zu den ältesten Industriebauten der Stadt
Halle. Von 1719 bis 1721 wurde das En-
semble als Königlich-Preußische Saline
errichtet. Das älteste erhaltene Gebäude
in diesem Komplex ist das sogenannte
Uhrenhaus – ein Fachwerkbau mit ho-
hem Dachreiter und barockem Uhren-
turm –, das ursprünglich als Salzmagazin
genutzt wurde. 1967, nach Stilllegung
der Salzproduktion in Halle, entstand im
Areal der Königlichen Saline das Muse-
um mit dem Ziel, die museale Vermitt-
lung zur Gewinnung des Salzes darzu-
stellen. Seit 1969 gibt es in diesem
Museum eine technische Schausiedean-
lage.

Nach der Eröffnungsfeier des Tages des
offenen Denkmals werden in der Stadt 58
Kunst- und Baudenkmale zu besichtigen
sein, neben dem Gasometer unter ande-
rem die ehemalige Schwemmebrauerei
und die Franckeschen Stiftungen. Das
Programmheft zum Tag des offenen
Denkmals in Halle (Saale) liegt unter an-
derem in der Tourist-Information am
Marktplatz 13 aus.

Ziel des Tages des offenen Denkmals ist
es, die Öffentlichkeit für die Bedeutung
des kulturellen Erbes zu sensibilisieren
und Interesse für die Belange der Denk-
malpflege zu wecken.

Das Programm im Internet:
www.tag-des-offenen-denkmals.de
Das Salinemuseum im Internet:
www.salinemuseum.de

Historische Bauten und Stätten in Halle (Saale) öffnen zum Tag des offenen Denkmals am 11. September 2016

Ein Blick auf die Sanierung im Salinemuseum

Frische Ideen fürs Publikum
Stefan Rosinski ist neuer Geschäftsführer der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle

Stefan Rosinski ist der neue Geschäftsfüh-
rer der TOOH. Foto: Stadt Halle (Saale)

Am 23. September 2016 verwandelt sich
das hallesche Opernhaus für zwei Wo-
chen in „Heterotopia“. Hinter diesem Be-
griff steht ein Festival der Oper, an dem
sich unter anderem auch das „neue thea-
ter“ und die Staatskapelle Halle mit un-
terschiedlichen Stücken, Projekten und
Konzerten beteiligen. Ein Bühnenbildner
hat hierfür eine Installation entworfen,
mit der die Zuschauer den Raum bei je-
dem Projekt aus einer anderen Perspekti-
ve erleben können. Zwei Wochen lang
werden sieben Neuproduktionen gezeigt,
es wird diskutiert und gefeiert. Mit die-
sem Spektakel stellt sich der neue Inten-
dant der Oper, Florian Lutz, der Stadt vor
und läutet die neue Spielzeit ein.

Stefan Rosinski gefällt diese Art der In-
szenierung. Rosinski ist nach einem Be-
schluss des Aufsichtsrates neuer Ge-
schäftsführer der Theater, Oper und
Orchester GmbH Halle (TOOH). Für sei-
ne neue Aufgabe hat er eine klare Vorstel-
lung. „Wir brauchen neue Ideen, um auch
weiter entferntes Publikum zu locken“,
sagt er. Vor allem für die Oper. Halle habe
mit dem Puppentheater und dem „neuen
theater“ zwei starke Säulen der Kultur-
szene. „Wir müssen die Kulturlandschaft
in ihrer ganzen Breite besser nach außen
tragen“, so Rosinski.

Der 55-Jährige Theaterleiter und Be-
triebswirt war vor seinem Engagement

bei der TOOH schon in Rostock, Berlin,
Hamburg und Hannover tätig. Die Stadt
Halle aber, sagt er, habe ihn von Beginn
an fasziniert. Der Vater eines Sohnes hat
inzwischen eine Wohnung in der Stadt
bezogen.

Rosinski will die hallesche Kulturland-
schaft, die Stadt und ihre Menschen be-
kannter machen. „Halle hat zwei ent-

scheidende Vorteile, die zunächst gar
nicht danach aussehen“, sagt Rosinski.
Da sei zum einen die Nähe zu Leipzig und
die zentrale Lage in der Europäischen
Metropolregion Mitteldeutschland. Zum
anderen ist es die Nähe zu Berlin: „Berlin
liegt etwas mehr als eine Stunde mit dem
Zug von Halle entfernt. Das ist doch ein
Klacks. Da kommt man nach Halle,
schaut sich diese schöne Stadt an, geht in
die Oper und hat einen facettenreichen
Eindruck von hier. Diesen Effekt müssen
wir uns zu Nutze machen“, so Rosinski.
Das aber, so sagt er, gelinge eher nicht
mit Plakaten oder Anzeigen in der Zei-
tung. Werbung funktioniere viel besser,
wenn sie von Mensch zu Mensch gesche-
he. „Wenn es einem irgendwo gefällt, er-
zählt man das gern weiter.Wir müssen die
Menschen nach Halle locken. Gefallen
wird es ihnen hier von allein“, sagt er.

Zu Beginn der neuen Spielzeit gibt es in
der halleschen Oper eine Inszenierung
von Florian Lutz zu erleben: „Der fliegen-
de Holländer“ von Richard Wagner. Es
folgen eine Reihe von Musiktheater-Ar-
beiten, in denen große Opern des
19. Jahrhunderts mit drängenden Fragen
der politischen Gegenwart konfrontiert
werden (siehe Kasten). Die Eröffnungs-
premiere der Spielzeit 2016/17 in der
Oper Halle wird dirigiert von dem Gene-
ralmusikdirektor der Staatskapelle Halle,
Josep Caballé-Domenech.

Die Stadt gratuliert

Eiserne Hochzeit
65 Jahre verheiratet waren am 1.9. Ruth und
Herbert Büttner, am 8.9. Ruth und Horst
Schenk sowie Maria Elisabeth Ulber.

Diamantene Hochzeit
Den 60. Hochzeitstag feiern am 1.9. Erika
und Werner Jans, Liane und Bernhard Kel-
lermann, Brigitte und Josef Hoyer sowie
Brigitte und Ingo Körber, am 2.9. Gerda
und Heinz Kramer, am 6.9. Vera und Her-
bert Siller sowie am 8.9. Christa und Hans-
Joachim Nikolaus sowie Hella und Rolf
Wobst.

Goldene Hochzeit
50 Jahre verheiratet sind am 1.9. Hanne-
lore und Günter Willing, am 2.9. Brigit-
ta und Dr. Peter Trautmann sowie Gisela
und Wolfram Lobert, am 3.9. Annemarie
und Rainer Picl, Gudrun und Hans-Joa-
chim Strich, Anita und Heinz Kraus, Ilona
und Tilo Klepzig, Edeltraut und Karl-Heinz
Richter sowie Adelheid und Gerd Schulze,
am 6.9. Ingrid und Waldemar Ledwon, am
7.9. Beate und Michael Rodestock, am 9.9.
Gerda und Dietmar Ratzke, Marlies und
Helmut Lamm sowie Martina und Erich
Scherer, am 10.9. Ingrid und Horst Neuber,
Christa und Wolfgang Wendt, Ingrid und
Lothar Hübner, Brigitte und Otto Stops,
Dorit und Günter Schneider sowie Rosema-
rie und Manfred Reif.

Geburtstage

102 Jahre alt wird am 31.8. Elisabeth Plättner.

Auf 95 Lebensjahre blicken zurück am 5.9.
Erika Lindemann, am 8.9. Otto Elste und am
13.9. Rosemarie Reichmuth.

90 Jahre alt werden am 31.8. Herbert Franke,
am1.9.Herbert Schumann, am2.9. RudiHolle,
am 3.9.Woldemar Herberg, Gerda Langnickel,
und Gertrud Scheibe, am 4.9. Christa Schuck
und Elfriede Jarmuth, am 5.9. Rudolf Bey-
er, Irmgard Hanke, Helga Koch, Erna Jegmi-
nat undGertraudHoheisel, am 7.9. Kurt Riffert
und Hedwig Jung, am 8.9. Werner Möbius und
Leoni Reinicke, am 9.9. Gertrud Czichon, am
10.9. Giesela Selle und Eva-Maria Hausenblas,
am 12.9. Gerhard Kohl und Wilhelm Sahland
sowie am 13.9. Gustav Fischer, Gertrud Pranke
undMarianne Gereke.

Allen Jubilaren herzliche Glückwünsche!

Premieren im Rahmen
des Eröffnungsfestivals
Wut – Schauspiel von Elfriede Jelinek;
24. September 2016

Kein schöner Land! – Musikalische
Heimatbeschwörung mit der Staats-
kapelle Halle; 25. September 2016

Ich werde eine Oper bauen – Von
und mit Clemens Meyer und Gästen;
29. September 2016

Farben der Moderne – 12-Stunden-
Konzert; in der Nacht vom 2. auf den
3. Oktober 2016

Laucke und Nemtsov – Texte und
Kammermusik; 6. Oktober 2016

Alle weiteren Informationen im
Internet: www.buehnen-halle.de

Festschrift würdigt
den Stadtsingechor
Zum 900. Jubiläum des Stadtsingechors ist
eine Festschrift mit demTitel „Singt weiter,
Jungs, singt weiter“ erschienen. Die
Musikhistorikerin Cordula Timm-Hart-

mann und weitereAu-
toren erzählen in
mehreren Texten über
die Geschichte und
berichten über die Ge-
genwart des Chors.
Zum Beispiel werden
alle Direktoren des
20. Jahrhunderts in
Form von kurzen Bio-
grafien vorgestellt.
Fast 300 Fotos, Statis-

tiken und Grafiken ergänzen das 160-seiti-
ge Buch. Der Stadtsingechor zu Halle ist
die älteste Kultur- und Bildungseinrichtung
der Stadt und einer der ältesten Knabenchö-
re Mitteldeutschlands. Der Chor befindet
sich in der Trägerschaft der Stadt Halle
(Saale). Das Buch ist für 24,80 Euro im
Stadtmuseum und im Handel erhältlich.

Das Salinemuseum öffnet zum Tag des offe-
nen Denkmals. Foto: Stadt Halle (Saale)

Oberbürgermeister und Sportverein Halle laden zum Olympia-Frühstück ein

Zu einem gemeinsamen Frühstück haben der Sportverein Halle und Oberbürgermeister Dr. Bernd Wiegand die halleschen Olympiateilnehmerinnen und -teilnehmer sowie Sportver-
antwortliche eingeladen. Eine von ihnen war die Ruderin Julia Lier (großes Foto, 3.v.r.), die in Rio de Janeiro im Doppelvierer die erste olympische Goldmedaille seit 16 Jahren für
die Stadt Halle (Saale) holte. Dr. Jürgen Fox, Vorstandsvorsitzender der Saalesparkasse (unten rechts), überreichte ihr dafür einen Scheck in Höhe von 10 000 Euro. Für die Stadt
Halle (Saale) waren neben Julia Lier auch der Zehnkämpfer Rico Freimuth (großes Foto. links), die Judoka Luise Malzahn (2.v.l.), die Siebenkämpferin Jennifer Oeser (3.v.l.), die
Diskuswerferin Nadine Müller (2.v.r.) und der Schwimmer Paul Biedermann (rechts) vertreten. Fotos: Stadt Halle (Saale)

Zukunftswerkstatt
in Nietleben
Zur Zukunftswerkstatt Nietleben lädt
Oberbürgermeister Dr. Bernd Wiegand
am Montag, dem 19. September 2016,
18 Uhr, in die Sporthalle der Grundschule
Nietleben, Waidmannsweg 53, ein.

Zu den Themen gehören unter anderem
die Erweiterung der Grundschule Nietle-
ben, die weitere Ausgestaltung der Ver-
kehrsinfrastruktur und der Bau eines Kin-
derspielplatzes im Stadtteil. Akteure vor
Ort stellen zudem neue Projekte vor. Im
Rahmen der Zukunftswerkstatt will die
Stadt Entwicklungen im Stadtteil aufzei-
gen und mit Einwohnerinnen und Ein-
wohnern darüber diskutieren. Sie können
sich zudem mit weiteren Ideen einbrin-
gen.
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Ein Leben für die Feuerwehr

Die Ehefrau von Frank Reichardt hatte es damals
schon geahnt. „Sie wusste, dass ich das nicht durch-
halte und behielt recht“, sagt Frank Reichardt. Der
42-jährige Löschmeister der Freiwilligen Feuer-
wehr aus Büschdorf versprach seiner Frau vor etwa
zehn Jahren, dass Schluss sei mit dem Ehrenamt und
dem Dienst bei der Wehr. „Wir haben damals un-
sere Tochter erwartet und ich wollte kürzertreten“,
erinnert er sich. Die Tochter der Reichardts ist in-
zwischen neun Jahre alt, selbst Mitglied der Kin-
derfeuerwehr in Büschdorf und auch Vater Frank ist
noch immer mit vollem Eifer bei der Sache – seit
nunmehr 32 Jahren.

Für sein Engagement hat ihn der Feuerwehrver-
band Halle nun für die Ehrenamtskarte der
Stadt Halle (Saale) nominiert. Die

teiligt, dass in dem Ortsteil im Jahr 2013 eine Kin-
derfeuerwehr gegründet wurde. Inzwischen benei-
det manch anderer Ortsverband Reichardt und seine
Kameraden. „Nachwuchssorgen haben wir nicht.
36 Kinder und Jugendliche sind bei uns engagiert“,
sagt Reichardt, der seine Kinderfeuerwehr als Zug-
pferd im Ortsverband bezeichnet.

Für Bernd Grompe, stellvertretender Vorsitzender
des Feuerwehrverbandes Halle, ist vieles ohne den
42-Jährigen nicht mehr denkbar. „Er hat so viele
Ideen, er sprüht vor Tatendrang und bekommt nicht
genug von seiner Arbeit“, sagt Grompe. Die Nomi-
nierung sei daher selbstverständlich gewesen. Frank
Reichardt bestätigt, dass er mindestens zwei Nach-

mittage in der Woche für die Feuerwehr
engagiert ist. „Es gibt ja immer etwas zu

Für Bernd Grompe ist noch etwas anderes ein Ver-
dienst von Frank Reichardt: „Er hat eine personell
starke und über die Stadtgrenzen hinaus anerkannte
Jugendwehr geformt.“

Die Stadt Halle (Saale) will auf Grundlage eines Be-
schlusses des Stadtrates vom Februar 2016 solches
Engagement stärker fördern, wie Petra Reinhardt,
Leiterin des Dienstleistungszentrums Bürgerengage-
ment (DLZ), erklärt. „Der Inhaber einer Ehrenamts-
karte kann mit einer Begleitperson seiner Wahl kos-
tenfrei eine Veranstaltung im Bereich Kultur oder
Sport besuchen“, sagt sie.

Insgesamt 500 Ehrenamtskarten kann Oberbürger-
meister Dr. Bernd Wiegand am 5. Dezember 2016
– dem Internationalen Tag des Ehrenamtes – an Bür-

Frank Reichardt von der Freiwilligen Feuerwehr Büschdorf ist einer von Tausenden Ehrenamtlichen in der Stadt
Halle (Saale). Für seinen jahrzehntelangen Einsatz haben ihn seine Kameraden nun für die Ehrenamtskarte der
Stadt vorgeschlagen.

Stadt Halle (Saale) nominiert. Die
Ehrenamtskarte kann an Bürge-
rinnen und Bürger vergeben wer-
den, die sich in einem Kalender-
jahr nachweislich vier Stunden pro
Woche oder 200 Stunden im Jahr frei-
willig engagiert haben. Vier Stun-
den pro Woche – für Frank Reich-
ardt überhaupt kein Problem. Seit
dem Jahr 2000 leitet er die Jugend-
feuerwehr. Dazu ist er noch Mit-
glied im Wehrausschuss der Büsch-
dorfer und war maßgeblich daran be-

engagiert ist. „Es gibt ja immer etwas zu 
tun. Kinder wollen beschäftigt werden. 

Und wir wollen sie allmählich an die
Arbeit der Feuerwehr heranführen“,
sagt er – Nachtwanderungen, Sport-
feste, Sommerfeste, dazu Wett-
kämpfe. Oft ist dann sogar noch an
den Wochenenden Reichardts Ein-
satz gefragt.

– dem Internationalen Tag des Ehrenamtes – an Bür-
gerinnen und Bürger im Rahmen einer Veranstal-
tung überreichen. Der Antrag auf Nominierung 
für eine Ehrenamtskarte kann im Internet ab-
gerufen werden. Er ist auch im Dienstleis-
tungszentrum Bürgerengagement, Markt-
platz 1, 06108 Halle (Saale), Telefon:
0345/221 1115, erhältlich. Ansprech-
partnerin ist die DLZ-Leiterin Petra 
Reinhardt.
www.engagement.halle.de

Freiwilligentag in Halle (Saale) am 17. September 2016

Der Freiwilligentag in der Stadt Halle
(Saale) am 17. September 2016 beginnt
mit einem Frühstück auf dem Markt-
platz. Zwischen 9.30 und 11.30 Uhr
lädt die Projektgruppe Fair-trade-Town
Halle zu einem öffentlichen Mitbring-
Frühstück ein. Einzige Bedingung: Die
Produkte müssen aus dem fairen Han-
del kommen. Dazu gibt es kostenfrei
den fair gehandelten Stadtkaffee „Hal-
lorke“ sowie Tee und Saft.

Die Aktion ist nur eine von vielen, die
zum stadtweiten Aktionstag für Frei-
willige angeboten werden. Unter dem
Motto „Engel für einen Tag“ können
sich Hallenserinnen und Hallenser für
eine gute Sache starkmachen. Wer mit-
machen möchte, kann sich handwerk-
lich oder künstlerisch betätigen, Schul-
höfe verschönern, Kindergartenzäune
reparieren, einen Garten für die Sin-
ne anlegen oder Glanz in alte Gemäu-
er bringen. Außerdem kann man bei-
spielsweise Rollstuhlfahrer durch die
Franckeschen Stiftungen begleiten und
die Zoobesucher über den Artenschutz
informieren.

Am Abend findet dann für alle Helferin-
nen und Helfer ein Dankeschönfest im
Bergzoo statt.

„Im vergangenen Jahr hatten wir ei-
nen Helferrekord“ sagt Olaf Ebert, Ge-
schäftsführer der Freiwilligen-Agentur.
„Und es wäre natürlich toll, wenn auch
2016 wieder viele Freiwillige mit anpa-
cken, damit der Tag zu einem unvergess-
lichen Erlebnis wird.“

Der Freiwilligentag unter der Schirm-
herrschaft von Oberbürgermeister
Dr. Bernd Wiegand wird als eine Ge-
meinschaftsveranstaltung von der Frei-
willigen-Agentur, der freienWohlfahrts-
pflege, dem Evangelischen Kirchenkreis
Halle-Saalkreis, dem Technischen Hilfs-
werk und dem Verband der Migranten-
organisationen durchgeführt und von
der Stadt Halle (Saale) gefördert. Unter-
stützt wird der Freiwilligentag von der
Saalesparkasse und den Stadtwerken
Halle.

Alle Aktionen und Anmeldeformulare
im Internet:www.freiwilligentag-halle.de

Quartiermanager
rufen zum
Mitmachen auf
Am Freiwilligentag in Halle (Saale) betei-
ligt sich auch das städtische Quartierma-
nagement mit Aktionen im gesamten
Stadtgebiet. Wer mitmachen möchte,
kann sich bei den Quartiermanagern mel-
den.

„Wir wollen am 17. September 2016 die
Grünanlage um das Kriegerdenkmal in

Lettin pflegen“, sagt
Jens Mahlert, Quartier-
manager in Halle Nord.
Das Denkmal wird
durch die Stadt Halle
(Saale) in Abstimmung
mit der Landesdenk-
malschutzbehörde er-
neuert und restauriert.
Zusätzlich werden von
der Stadt neue Bänke

an der Anlage aufgestellt.

Jens Mahlert ist telefonisch unter
0151/5264 52 75 zu erreichen. Zum hal-
leschen Norden gehören die Stadtteile
Tornau, Mötzlich, Seeben, Frohe Zukunft,
Landrain, Gottfried-Keller-Siedlung, Tro-
tha, Industriegebiet Nord, Kröllwitz, Hei-
de-Nord/Blumenau, Lettin, und Dölau.

In Halles Süden gestalten Sportlerinnen,
Sportler und Freiwillige gemeinsam das
Umfeld des neu entstehenden Sportzent-

rums des Gesundheits-
sportvereins Halle an der
Albert-Dehne-Straße. Die
Anlage soll gereinigt und
verschönert werden.
„Wenn das Sportzentrum
fertig ist, wird eine Multi-
funktionsanlage für Sport-
arten wie Fußball und

Tischtennis die Angebote
in der Silberhöhe ergänzen“, sagt Quar-
tiermanager Uwe Bantle. Zum halleschen
Süden gehören die Stadtteile Südstadt,
Damaschkestraße, Böllberg/Wörmlitz,
Sil-
berhöhe, Ammendorf/Beesen, Radewell/
Osendorf und Planena. Uwe Bantle ist zu
erreichen unter 0151/54 46 96 46.

Im Frühjahr nächsten Jahres soll in Halles
Osten ein Blumenmeer den Eingangsbe-

reich der Freiimfelder
Straße / Ecke Delitzscher
Straße schmücken. Quar-
tiermanager René Müller
ruft Hallenserinnen und
Hallenser am Freiwilligen-
tag dazu auf, Blumenzwie-
beln zu stecken. „Wir wol-
len gemeinsam mit der

HalleschenWohnungsge-
sellschaft etwa 500 Blumenzwiebeln ste-
cken“, sagt Müller.

Zum halleschen Osten gehören die Stadt-
teile Freiimfelde/Kanenaer Weg, Diesel-
straße, Diemitz, Dautzsch, Reideburg,
Büschdorf, Kanena/Bruckdorf und das
Gebiet der Deutschen Reichsbahn. René
Müller ist telefonisch zu erreichen unter
0151/54 46 96 35.

Das Gelände um das Kinder-, Jugend- und
Familienzentrum Dornröschen in Halle-
Neustadt wird mit Unterstützung von

Quartiermanagerin Jana
Kirsch am Freiwilligentag
von Unrat und Laub be-
freit. In der Begegnungs-
stätte bietet die Arbeiter-
wohlfahrt Freizeitangebote
und Sozialberatung.

Die Quartiermanagerin im
halleschen Westen ist für

die nördliche, südliche und westliche
Neustadt zuständig. Betreut wird das Büro
durch das Sozialpädagogische Institut der
Arbeiterwohlfahrt. Jana Kirsch ist zu er-
reichen unter 0345/68 69 48 11.

Frank Reichardt
ist seit 32 Jahren
Mitglied der Feuer-
wehr in Büschdorf
und betreut die Ju-
gendfeuerwehr.

r 2016
sellschaft
ck

Zum
teile
straße,
Büschdorf,
Gebiet
Müller
0151/54

Das
Fa
Neustadt

die
Neustadt
durch
Arbeiterw
reichen

Der Flyer mit allenAngeboten liegt un-
ter anderem im Ratshof, Marktplatz 1,
aus. Fotos: Stadt Halle (Saale)

Jens Mahlert

Uwe Bantle

René Müller

Jana Kirsch
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Fraktion DIE LINKE im Stadtrat Halle (Saale)

Kontakt

Fraktion DIE LINKE im Stadtrat Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Dr. Bodo Meerheim, V.i.S.d.P.
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 342–345,
Telefon: (0345) 221 3056,
Telefax: (0345) 221 3060,
E-Mail: dielinke-fraktion@halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Di 10 – 17 Uhr
Mi, Do: 10 – 15 Uhr
Fr: 10 – 14 Uhr

Die Kultur ist neben der Wissenschaft und
Wirtschaft das dritte Standbein der Stadt
Halle (Saale). Und Kultur braucht Raum
sich zu entfalten – und zwar im wörtlichen
Sinne.

Dies beginnt bei den vielen wichtigen bil-
denden Künstlern, die im Umfeld der Burg
Giebichenstein unsere Stadt mit ihrer Ins-
piration bereichern. Sie brauchen bezahl-
bare und vernetzte Freiräume, um Kunst
zu schaffen und die hallesche Bevölke-
rung daran teilhaben zu lassen. Die freie
Theater- und Musikszene kämpft be-
herzt gegen die Schließung von Spielstät-
ten und benötigt Freiräume, um Projekte

entwickeln zu können, ohne dass der wirt-
schaftliche Druck ihre Kreativität erstickt.
Viele Produktionen sind ohne die Selbst-
ausbeutung der freien Akteure nicht denk-
bar und möglich. Seit Jahren werden Ar-
beitsbedingungen immer schwerer. Unter
den aktuellen Bedingungen können die
freien Theater unserer Stadt nicht mehr
weitermachen. Die freie Theaterszene in
Halle droht ihre Lebendigkeit zu verlieren.

Kreative Freiräume sind in der Stadt Hal-
le (Saale) bedroht. Nicht nur die Ambitio-
nen von Stadtentwicklern und Investoren
oder der Prozess der Gentrifizierung wer-
den zur Gefahr, sondern auch eine fehlen-

de Akzeptanz in Teilen der Bevölkerung
und der Ordnungswille einiger Mitmen-
schen. Dies konnten wir zuletzt am Streit
um die kulturellen Freiräume HaSi und
Reil 78 sehen. Wir müssen versuchen, auf
mögliche Probleme vor Ort einzugehen,
ohne die Kreativität und den benötigten
Freiraum zu beschneiden.

Wir brauchen in der Stadt Orte des kultu-
rellen Ausdrucks und der künstlerischen
Identität. Die großen Theater und Galerien
der Stadt sind Teil dessen, es muss jedoch
auch Platz für die Ausprägung anderer
Formen von Kultur und Kunst geben. Wel-
che Musik wir hören, welche Theaterstü-

cke uns inspirieren, wie wir die Welt be-
greifen – all dies wird maßgeblich durch
die Kulturszene in unserem Lebensum-
feld geformt. Die Kultur in unserer Stadt
zu unterstützen und weiterzuentwickeln
erfordert daher auch eine gewisse Zurück-
haltung. Kunst und Kultur sollte nicht als
reine Entwicklungs- und Aufwertungs-
strategie für die Quartiere unserer Stadt
begriffen werden, sondern als Prozess,
der in sich selbst eine Entwicklung trägt,
und die sich nur in den richtigen Freiräu-
men entfalten kann. Ohne kulturelle Frei-
räume für alle Formen der Kultur verliert
die Stadt einen wichtigen Teil ihrer Per-
sönlichkeit.

Fraktion MitBÜRGER für Halle - NEUES FORUM

Kulturelle Freiräume in Halle erhalten
Kontakt

Fraktion MitBÜRGER für Halle – NEUES FORUM
Fraktionsvorsitzender: Tom Wolter
V.i.S.d.P.: Yvonne Winkler
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 337, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 3071,
Telefax: (0345) 221 3073,
E-Mail: fraktion.mitbuergerfuerhalle.neuesfo-
rum@halle.de
Web: www. fraktion-mitbuergerfuerhalle-
neuesforum.de
Sprechzeiten: Mo – Do: 10 – 17 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Die Auseinandersetzung mit Konzepten
ist eine dem Stadtrat vertraute Tätigkeit.
Konzepte sollen Leitplanken des kommu-
nalpolitischen Handelns sein, die Fahrt-
richtung und zuletzt auch das Ziel vorge-
ben. Das Konzept, mit dem sich der Rat
in den vergangenen Monaten intensiv be-
schäftigt hat, ist allerdings in vielerlei Hin-
sicht anders.
Schon in der Erarbeitung des Entwurfs
unterscheidet sich das Integrierte Stadt-
entwicklungskonzept (ISEK) von den üb-
lichen Konzepten: Während sonst die Ver-
waltung Verfasser eines ersten Entwurfs
ist, waren es beim ISEK Menschen aus
der Mitte unserer Stadt, die in Bürger-

konferenzen ihre Zukunftsideen für Hal-
le zusammengetragen haben. Außerdem
wurden in Workshops weitere Akteure an-
gehört, die ihre Expertise aus den unter-
schiedlichsten Bereichen eingebracht ha-
ben. So ist nach Sortierung, Ergänzung
und redaktioneller Überarbeitung durch
die Verwaltung ein Papier von mehr als
300 Seiten entstanden, das ein Bild von
Halle im Jahr 2025 zeichnen soll.

Um die Lesbarkeit des wuchtigen Papiers
zu verbessern, hat die Verwaltung un-
ter Federführung des Beigeordneten für
Stadtentwicklung und Umwelt, Uwe Stäg-
lin, die Zukunftsvisionen in einen fachli-

chen und einen räumlichen Abschnitt un-
terteilt. Die Fachbeiträge umfassen nahezu
jedes denkbare Themengebiet und so wer-
den unter anderem Zukunftsziele in den
Bereichen Bildung, Soziales und Wissen-
schaft ausgegeben, die in vielen Teilen er-
heblich visionärer und längerfristiger an-
gelegt sind als die monatlichen Vorlagen
im Stadtrat. Der räumliche Teil ist in vier
Abschnitte sowie das Teilraumkonzept
„Innere Stadt“ und das Kapitel „Stadt am
Fluss“ unterteilt. Gerade letzteres hat be-
reits in den durchgeführten Bürgerkonfe-
renzen für reichlich Diskussionsstoff, vor
allem aber für spannende Visionen ge-
sorgt. Darüber hinaus greift der räumliche

Teil des ISEK auch die Frage auf, wohin
sich der Stadtumbau in Neustadt, Heide-
Nord und der Silberhöhe entwickeln soll.
Voraussichtlich im September-Stadt-
rat wird die öffentliche Auslegung die-
ser Zukunftsvisionen für Halle beschlos-
sen. Dieser Beschluss ist wiederum nur ein
Zwischenschritt. In den nächsten Mona-
ten werden die bislang fixierten Entwick-
lungsperspektiven einem – wenn man so
will – Realitätscheck der Bürgerinnen und
Bürger unterzogen, bevor der Stadtrat end-
gültig entscheidet. Vor diesem Hintergrund
rufen wir Sie auf: Bringen Sie sich in die
anstehenden Diskussionen ein und gestal-
ten Sie die Visionen für unsere Stadt mit!

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale)

Halles Zukunft auf 300 Seiten
Kontakt

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Johannes Krause
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 316, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 30 51,
Telefax: (0345) 221 30 61
E-Mail: spd.fraktion@halle.de
Web: www.spd-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo – Do: 9 – 12 Uhr, 13 – 16 Uhr,
Fr: 9 – 12 Uhr,
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Nicht erst seit den Beratungen zum Integ-
rierten Stadtentwicklungskonzept (ISEK)
ist deutlich geworden, dass Verkehrspla-
nung in Halle offensichtlich ausschließ-
lich Verwaltungssache ist. Und wo der
Weg hinführen soll, zeigt auch nicht erst
das Vorhaben Merseburger Straße. Hat
man bei der Erarbeitung anderer Fach-
konzepte im Rahmen des ISEK exter-
ne Meinungen abgefragt, geschah das im
Bereich Verkehrsplanung nicht.
Wie am nun vorliegenden Entwurf der
Verkehrspolitischen Leitlinien erkenn-
bar, hat das durchaus Methode. Zwar
bekennt man sich zur Beibehaltung ei-
nes umwegarmen, in das Fernstraßen-

netz eingebundenen und leistungsfähigen
Hauptstraßennetzes, zumindest für den
Wirtschaftsverkehr. Die geplante Umge-
staltung der Merseburger Straße entlarvt
dies jedoch schnell.
Als ein Ziel, wenn auch nicht unter Fe-
derführung der Stadt, wird die Schlie-
ßung des Autobahnrings nach Fertig-
stellung des Nordabschnitts der A 143
erwähnt. Das ist lobenswert. Und für eine
langfristig mögliche weitere Saaleque-
rung soll planungsrechtlich Vorsorge mit
Trassenfreihaltungen getroffen werden.
Wie schön! Wollen wir das mal glauben.
Und dennoch: Erklärtes Ziel dieser Leit-
linien ist es, den motorisierten Indivi-

dualverkehr in unserer Stadt weiter zu-
rückzudrängen. Demnach sollen „alle
Baumaßnahmen gefördert werden, die
dem Umweltverbund (Fuß, Rad, ÖPNV)
nützen“. Das ist, für sich betrachtet, gut
und wichtig. Aber es ist falsch, gleich-
zeitig den Wirtschafts- und den indivi-
duellen Autoverkehr aus dem Blick zu
verlieren bzw. sogar über Gebühr zu be-
hindern, schon ganz und gar ohne trifti-
gen Grund!
Aber aus unserer Sicht gibt es nicht nur
deshalb noch erheblichen Beratungsbe-
darf. Zunächst sind nämlich diese Leitli-
nien nichts anderes als eine Aufzählung
von Zielen, über zwei A4 Seiten, ohne ein

schlüssiges Umsetzungskonzept. Aussa-
gen bleiben vage und widersprüchlich,
sowie großenteils undifferenziert. Die
Beschreibung eines Anforderungsprofils
an künftige Verkehrsanlagen fehlt gänz-
lich. Die Leitlinien, so wie sie derzeit vor-
liegen, ignorieren auch weitestgehend den,
unserer Meinung nach, durchaus vorhan-
denen Bedarf an leistungsfähigen Haupt-
trassen. Auch deshalb sind sie mangelhaft.
Die Verkehrspolitischwwen Leitlinien in
ihrer jetzigen Fassung sind im Wesentli-
chen Ausdruck der festgefahrenen Denk-
weise unserer Verkehrsplaner. Sie sind
aber keine Antwort auf die Fragen der
Zukunft.

CDU/FDP-Fraktion Halle (Saale)

Gefährlich tendenziös
Kontakt

CDU/FDP-Stadtratsfraktion
Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Bernhard Bönisch
V.i.S.d.P.:
Bernhard Bönisch
Geschäftsstelle:
Schmeerstraße 1,
06108 Halle (Saale)
Telefon: (0345) 221 3054,
Telefax: (0345) 221 3064
E-Mail: cdu.fdp@halle.de

Web: www.cdu-fdp-halle.de

Hortstandorte sollten in direkter Nähe der
Schule sein, sodass der Wechsel von einer
Räumlichkeit zur anderen möglichst schnell
und gefahrlos vonstattengehen kann. Leider
ist dies aus verschiedenen Gründen nicht im-
mer möglich. Dennoch sollte ein Abweichen
von diesem Grundsatz die Ausnahme sein.

Im Gegensatz zur Planung von Kitaplätzen,
bei denen man in der Regel 1 bis 2 Jahre im
Voraus erkennen kann, wo sich ein Engpass
entwickeln könnte, bleibt für die Planung der
Hortplätze etwas mehr Zeit: Mit den Anmel-
dungen in den Kitas und den festgelegten
Grundschulbezirken lässt sich relativ genau
vorhersagen, wie viele Kinder wo einge-

schult werden. Auch wenn nicht jedes Kind
einen Hortplatz in Anspruch nehmen wird
und einige Schüler*innen Schulen in freier
Trägerschaft besuchen, weiß die Stadt also
mehrere Jahre vorher Bescheid, wie groß die
Nachfrage sein wird.

In den vergangenen Jahren wurde dem
Stadtrat die Bedarfsplanung in der Regel im-
mer erst im laufenden Jahr vorgelegt und so
haben wir den Eindruck, dass man den Ent-
wicklungen ein wenig hinterherhinkt. Im
Moment nehmen an einigen Grundschulen
die Schüler*innenzahlen stark zu, nicht alle
Kinder können augenscheinlich im Hort am
Schulstandort auch einen Betreuungsplatz

bekommen.
Auf das gesamte Stadtgebiet bezogen, sind
die vorhandenen Kapazitäten in Halle zwar
durchaus ausreichend. Allerdings werden
schulortnahe Lösungen benötigt, da es den
meisten Eltern nicht möglich ist, den tägli-
chen Wechsel von Schule in einen weit ent-
fernten Hort zu organisieren. Einige Be-
mühungen, die wachsende Nachfrage nach
Hortplätzen zu bewältigen, sind ja bereits
zu sehen: Die Grundschule „Gotthold-Eph-
raim-Lessing“ bekommt ein neues Hortge-
bäude, das ab dem Schuljahr 2017/18 genutzt
werden soll. Auch im Rahmen der Sanie-
rung der Grundschule im Stadtteil Glaucha
entstehen zusätzliche Hortplätze. Dies dürf-

te den Druck in den betreffenden Schulein-
zugsbereichen erheblich senken.

Mit der letzten Bedarfsplanung für 2016 hat
die Stadtverwaltung weitere Kapazitätser-
weiterungen und sogar Hortkonzepte für
einzelne Stadtteile angekündigt. Diese wur-
den uns allerdings bisher nicht vorgestellt.
Wir wünschen uns für die Zukunft, dass
Probleme deutlich früher offen angespro-
chen werden, sodass Stadtrat und Verwal-
tung rechtzeitig gemeinsam eine nachhalti-
ge Lösung suchen können. Darüber hinaus
müssen wir möglichst schnell zu einer schul-
standortgenauen und stadtteilbezogenen Be-
darfsplanung für die Hortbetreuung kommen.

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Kurze Beine, kurze Wege: auch beim Schulhort!
Kontakt

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Fraktionsvorsitzende:
Dr. Inés Brock
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 109, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 3057,
Telefax: (0345) 221 3068
E-Mail: gruene-fraktion@halle.de
Web: www.gruene-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Di, Do: 10 – 17 Uhr
Mi, Fr: 10 – 14 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Vor einigen Tagen wurde der Golfplatz
am Hufeisensee eröffnet. 48 EUR soll
die einmalige Nutzung des 18-Loch-
parkours unter der Woche für Nicht-
mitglieder kosten, an den Wochenenden
60 EUR. Sicher, die Golfparkinvestiti-
on muss sich rentieren, es gibt dort auch
kostenlose „Schnupperangebote“ und als
weicher Standortfaktor trägt sie hoffent-
lich zu weiteren gewerblichen Investitio-
nen und Arbeitsplätzen bei. Volks- und
Breitensport fühlt sich trotzdem irgend-
wie preiswerter an…

Während der elitäre Sportbereich gut
vorankommt, holpert es bei der Fer-

tigstellung der Anlagen für die Allge-
meinheit deutlich. Es gab Beschwerden
über weggespülte Badestrände, unferti-
ge Wege, Bauschutt im Uferbereich und
zum Schluss gar ein „Badeverbot“ we-
gen des plötzlich festgestellten Eintrags
von krebserregendem Vinylchlorid. In
Ermangelung eines diesbezüglichen
Grenzwertes für Badegewässer setzte
die Verwaltung den sehr strengen Wert
für Trinkwasser an, der teilweise um ein
Vielfaches überschritten wurde. Zur Be-
hebung des Problems wurden am derzei-
tigen offiziellen Badeverbot festgehalten
und die als Badestrand geplanten Area-
le kurzerhand in Liegewiesen umdekla-

riert. Dieses Vorgehen lässt sich besten-
falls als schlechter Scherz verstehen.
Niemand will bei 30 Grad im Schatten
das kühle Nass nur von außen betrach-
ten! Auch im vom Stadtrat beschlosse-
nen Nutzungskonzept für den Bebau-
ungsplan „Freizeit- und Erholungsraum
Hufeisensee“ waren eindeutig Badestel-
len vorgesehen.

Sicher: Gesundheitsschutz ist wichtig,
aber auch hier sind Augenmaß und Prag-
matismus gefragt! Anregungen zur Be-
hebung des Problems kann sich die Ver-
waltung bei der Stadt Speyer holen, die
die Vinylchloridbelastung eines städti-

schen Sees mit technischen Mitteln in
den Griff bekam.
Mit der gleichen Energie und Unterstüt-
zung wie für den Golfplatz sollten jetzt
bitte schön auch die „Nebenanlagen“ für
das Gebiet Hufeisensee nutzbar gemacht
werden, also der beschlossene Rund-
weg, die Badebereiche, die Stationen
für Wasser- und Tauchsport sowie den
Wasserrettungsdienst! Dazu sind derzeit
noch viele Fragen offen.
Unsere Fraktion wird sich jedenfalls
weiter dafür einsetzen, das Gebiet Huf-
eisensee als naturnahes und kostenfreies
Erholungsareal für alle Bevölkerungs-
gruppen nutzbar zu machen.

Nach dem Golfplatz
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Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)
+ + + Alle veröffentlichten Tagesordnungen sind vorläufig. + + +

Ausschuss für
Stadtentwick lung

Am Dienstag, dem 6. September 2016,
16.30 Uhr, findet im Stadthaus, Klei-
ner Saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saa-
le), eine öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Ausschusses für Stadtent-
wicklung statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
4. Diskussionsbeiträge
4.1. Bürgerschaftliches Quartierskonzept

Freiimfelde
5. Beschlussvorlagen
5.1. Verkehrspolitische Leitlinien der

Stadt Halle (Saale),
Vorlage: VI/2016/01895

5.2.Glauchaer Straße - Bebauungskonzept,
Vorlage: VI/2016/01982

5.3.Soziale Wohnraumversorgung in Hal-
le-Neustadt,
Vorlage: VI/2015/01549

6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6.1. Antrag der CDU/FDP-Fraktion zur

Erstellung eines qualifizierten Miet-
spiegels,
Vorlage: VI/2015/01296

7. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

8. Mitteilungen
9. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
8. Anregungen

Anja Krimmling-Schoeffler
Ausschussvorsitzende

Uwe Stäglin
Beigeordneter

Bi ldungsausschuss

AmDienstag, dem 6. September 2016, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Wappensaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Bildungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

31.05.16
4. Beschlussvorlagen
5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6. schriftliche Anfragen von Fraktio-

nen und Stadträten
6.1.Anfrage des Stadtrates Hendrik Lan-

ge (Fraktion DIE LINKE) zur Ge-
staltung des Schulhofes des J.-G.-
Herder-Gymnasiums,
Vorlage: VI/2016/02251

7. Mitteilungen
7.1. Mitteilung zur Auswertung der Auf-

nahme von Schülerinnen und Schü-
ler in weiterführende Schulen, Schul-
jahr 2016/17

7.2.Mitteilung zum Stand Erstellung ei-
nes Schulhofkonzeptes

8. Beantwortung von mündlichen An-
fragen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

31.05.16
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Melanie Ranft
Ausschussvorsitzende

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Kul turausschuss

Am Mittwoch, dem 7. September 2016,
um 16.30 Uhr, findet im Stadthaus, Wap-
pensaal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saa-
le), eine öffentliche/nicht öffentliche Sit-
zung des Kulturausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

04.05.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

01.06.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Baubeschluss für Fluthilfemaßnahme

HW 41 Neubau Planetarium im Gaso-
meter,
Vorlage: VI/2016/02140

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
7. Mitteilungen
7.1. Informationen zum Spielplan der

Theater, Oper und Orchester GmbH
7.2. Informationen zum Stand 2. Teil der

Dauerausstellung im Stadtmuseum
7.3. Information zum Ergebnis der Ar-

beitsgruppe Hartnagel-Bauer
7.4. Informationen zum Projekt „sichtbar“

2017
8. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1.Genehmigung der Niederschrift vom

04.05.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

01.06.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Dr. Annegret Bergner
Ausschussvorsitzende

Dr. Judith Marquardt
Beigeordnete

Jugendhi l feausschuss

Am Donnerstag, dem 8. September 2016,
um 17 Uhr, findet im Stadthaus, Festsaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Jugendhilfeausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

Einwohnerfragestunde
Kinder- und Jugendsprechstunde

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

02.06.2016
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher

Sitzung gefassten Beschlüsse
5. Beschlussvorlagen
5.1. Antrag auf Anerkennung als Träger

der freien Jugendhilfe gemäß § 75
SGB VIII und § 14 KJHG-LSA des
Vereines "Aktionstheater Halle e.V.",
Vorlage: VI/2016/01842

6. Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

6.1. Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zur Wahl von Mitglie-
dern für den Unterausschuss Jugend-
hilfeplanung,
Vorlage: VI/2016/02264

7. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

7.1. Anfrage des Stadtrates Andreas
Schachtschneider zur personellen Si-
tuation im EB Kita,
Vorlage: VI/2016/02245

7.2.Anfrage des stellvertretenden Mit-
glieds Petra Tomczyk- Radji zu Sozi-
alraummanagern,

Vorlage: VI/2016/02247
7.3. Anfrage der Stadträtin Melanie Ranft

(Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN) zu Hortkapazitäten,
Vorlage: VI/2016/02265

7.4. Anfrage des Stadtrates Andreas
Schachtschneider (CDU/FDP-Frakti-
on) zu den Betreuungszahlen des Kita-
Jahres 2016/2017,
Vorlage: VI/2016/02269

8. Mitteilungen
8.1. Vorstellung des "Aktionstheater Halle

e.V."
8.2.Steuerung HzE - Ergebnisse aus Sicht

der Verwaltung und aus Sicht eines
Trägers

8.3.Bericht zur Situation von geflüchteten
Kindern und Jugendlichen

8.4.Förderung von Angeboten der Jugend-
hilfe für das Jahr 2016; Sonstige Pro-
jektförderung nach § 5 der Richtlinie
der Stadt Halle (Saale) zur Förderung
von Angeboten der Jugendhilfe i .d .F.
vom 01.08.2011 (RL),
Vorlage: VI/2016/01802

8.5.Themenausblick
9. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

02.06.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
8. Anregungen

Dr. Detlef Wend
Ausschussvorsitzender

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Betriebsausschuss Eigenbetrieb
Kindertagesstätten

Am Freitag, dem 9. September 2016, um
14 Uhr, findet im Stadthaus, Raum 116,
Marktplatz 2, eine öffentliche/nicht öf-
fentliche Sitzung des Betriebsausschus-
ses Eigenbetrieb Kindertagesstätten
statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift

23.08.2016
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher

Sitzung gefassten Beschlüsse
5. Bericht des Betriebsleiters
6. Beschlussvorlagen
7. Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
8. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
9. Mitteilungen
10. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
11. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift

23.08.2016
3. Beschlussvorlagen
3.1. Empfehlung zur Prüfung des Wirt-

schaftsjahres 2016 an den Fachbe-
reich Rechnungsprüfung der Stadt
Halle (Saale),
Vorlage: VI/2016/02255

4. Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

5.1. Anfrage des Stadtrates Andreas
Schachtschneider (CDU/FDP-Frakti-
on) zur personellen Situation im EB
Kita,
Vorlage: VI/2016/02245

6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Ausschuss für
P lanungsange legenhe i ten

Am Dienstag, dem 13. September 2016,
um 17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner
Saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale),
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung
des Ausschusses für Planungsangelegen-
heiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

10.05.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

07.06.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Kriterien zur Planung und Gestal-

tung von Radverkehrsanlagen in Hal-
le (Saale),
Vorlage: VI/2016/01621

4.2.Bebauungsplan Nr. 163 "Halle-Neu-
stadt, Markt Hettstedter Straße" - Be-
schluss zur öffentlichen Auslegung,
Vorlage: VI/2016/01716

4.3.Konzeption für Werbung im öffent-
lichen Straßenraum der Stadt Halle
(Saale) – 1. Fortschreibung,
Vorlage: VI/2016/01739

4.4.1. Änderung der Stellplatzsatzung
der Stadt Halle (Saale) - Satzungsbe-
schluss,
Vorlage: VI/2016/01847

4.5.Verkehrspolitische Leitlinien der
Stadt Halle (Saale),
Vorlage: VI/2016/01895

4.6.Bebauungsplan Nr. 45 Halle, Ortslage
Radewell - Aufhebungsbeschluss -,
Vorlage: VI/2016/01908

4.7. vorhabenbezogener Bebauungsplan
Nr. 126 Rudolf-Haym-Straße Nr. 25b-
e, 26 - Aufhebungsbeschluss,
Vorlage: VI/2016/01911

4.8.Glauchaer Straße - Bebauungskon-
zept,
Vorlage: VI/2016/01982

4.9. Sanierungsgebiet „Historischer Alt-
stadtkern“, Förderfestlegung für
die Instandsetzungs- und Moder-
nisierungsmaßnahme des Objektes
Schlossberg 1 (Neumühle),
Vorlage: VI/2016/02114

4.10. Bebauungsplan Nr. 167„Sportpark
Karlsruher Allee“ - Abwägungsbe-
schluss,
Vorlage: VI/2016/01780

4.11. Bebauungsplan Nr. 167 "Sport-
park Karlsruher Allee" - Satzungsbe-
schluss,
Vorlage: VI/2016/01781

4.12. Bebauungsplan Nr. 162 "Dölau,
Wohngebiet am Heideweg" - Abwä-
gungsbeschluss,
Vorlage: VI/2016/01983

4.13. Bebauungsplan Nr. 162 "Dölau,
Wohngebiet am Heideweg" - Sat-
zungsbeschluss,
Vorlage: VI/2016/01984

4.14. Baubeschluss – Rückbau des Spiel-
platzes Am Kinderdorf und Neuer-
richtung eines Quartiersspielplatzes
„Am Gastronom“,
Vorlage: VI/2016/02057

4.15. Vorhabenbezogener Bebauungsplan
Nr. 175 " Halle-Neustadt, Autohaus
Göttinger Bogen " - Abwägungsbe-
schluss,
Vorlage: VI/2016/02075

4.16. Vorhabenbezogener Bebauungs-
plan Nr. 175 " Halle-Neustadt, Auto-
haus Göttinger Bogen " - Satzungsbe-
schluss,
Vorlage: VI/2016/02076

4.17. Beantragung von Städtebauförder-
mitteln für das Programmjahr 2017,
Vorlage: VI/2016/02118

4.18 Gestaltungsbeirat 2016 – 2018,
Vorlage: VI/2016/02157

4.19. Baubeschluss Hochwasserschadens-
beseitigung 2013 (HW 127) Talstra-
ße,
Vorlage: VI/2016/02107

4.20. Grundsatzbeschluss zum Ausbau
des Wildentenweges,
Vorlage: VI/2016/01788

5. Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5.1. Antrag der Fraktion DIE LINKE im
Stadtrat Halle (Saale) zur Einrichtung
eines Trinkbrunnens auf dem Markt,
Vorlage: VI/2016/01950

5.2.Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zum Erhalt des ufer-
nahen Grüns entlang der Saale,
Vorlage: VI/2016/01957

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

6.1. Anfrage der Fraktion MitBÜRGER
für Halle – NEUES FORUM zum
Rathaus Ammendorf,
Vorlage: VI/2016/02278

6.2.Anfrage der Fraktion MitBÜRGER
für Halle – NEUES FORUM zur
grundhaften Instandsetzung eines
Teilstückes der Julius-Kühn-Straße,
Vorlage: VI/2016/02279

6.3.Anfrage der Fraktion MitBÜRGER
für Halle – NEUES FORUM zur
Parkplatzsituation im Thaerviertel,
Vorlage: VI/2016/02280

7. Mitteilungen
7.1. Quartalsbericht I/2016 Stadtbahnpro-

gramm Halle des Maßnahmeträgers
HAVAG,
Vorlage: VI/2016/01882

8. Beantwortung von mündlichen An-
fragen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1.Genehmigung der Niederschrift vom

10.05.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Dr. Michael Lämmerhirt
Ausschussvorsitzender

Uwe Stäglin
Beigeordneter

Spor tausschuss

Am Mittwoch, dem 14. September 2016,
um 17 Uhr, findet im Stadthaus, Wappen-
saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale),
eine öffentliche/ nicht öffentliche Sitzung
des Sportausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

08.06.2016
4. Beschlussvorlagen
5. Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5.1. Antrag der Fraktion MitBÜRGER

für Halle – NEUES FORUM zur An-
passung der Richtlinie für die För-
derung des Sports in der Stadt Halle
(Saale),
Vorlage: VI/2015/01401

5.2.Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zur Ausweisung/
Markierung von Laufstrecken im
Stadtgebiet,
Vorlage: VI/2016/01955

6. schriftliche Anfragen von Fraktio-
nen und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Informationen zum Verein "Fecht-

centrum Halle e.V."
7.2.Veranstaltungshinweise auf Sport-

veranstaltungen September und Ok-
tober 2016

8. Beantwortung von mündlichen An-
fragen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

08.06.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Fabian Borggrefe
Ausschussvorsitzender

Dr. Judith Marquardt
Beigeordnete

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e 6
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Alle Einladungen und Vorlagen sind im

Bürgerinformationssystem der Stadt Hal-

le (Saale) auf der Website www.buergerinfo.

halle.de einsehbar. Die Texte liegen als pdf-

Dokumente vor.

Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)

+ + + Alle veröffentlichten Tagesordnungen sind vorläufig. + + +

Soz ia l - , Gesundhe i t s - und
Gle i chs te l lungsausschuss

Am Donnerstag, dem 15. September
2016, um 16.30 Uhr, findet im Stadthaus,
Wappensaal, Marktplatz 2, 06108 Halle
(Saale), eine öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Sozial-, Gesundheits- und
Gleichstellungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Niederschrift vom 12.05.16
3.2. Niederschrift vom 09.06.16
4. Beschlussvorlagen
4.1. Zweiter Gleichstellungsaktionsplan

2016-2018,
Vorlage: VI/2016/01794

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der CDU/FDP-Fraktion zur

Berichterstattung der Stadtbeauf-
tragten im Sozial-, Gesundheits-und
Gleichstellungsausschuss,
Vorlage: VI/2016/02248

5.2.Antrag der Fraktion DIE LINKE im
Stadtrat Halle (Saale) zur Erstellung
eines barrierefreien Internetauftritts
der Stadtverwaltung,
Vorlage: VI/2016/01956

6. schriftliche Anfragen von Fraktio-
nen und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Sozialplanung im Sinne des § 20 des

Familien- und Beratungsstellenför-
derungsgesetzes LSA

7.2.Bericht Lokales Netzwerk Kinder-
schutz/Frühe Hilfen

7.3. Vorstellung Begrüßungsmappen
7.4. Information zu Veränderungen

Wohngeld
7.5. Information Schlüssiges Konzept
7.6. Information aktueller Stand nach-

träglich beantragter Fördermittel
7.7. Themenausblick für zukünftige Sit-

zungen im Sozial-, Gesundheits- und
Gleichstellungsausschuss

8. Beantwortung von mündlichen An-
fragen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Niederschrift vom 12.05.16
2.2. Niederschrift vom 09.06.16
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Ute Haupt
Ausschussvorsitzende

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Susanne Wildner
Gleichstellungsbeauftragte

Ausschuss für Ordnung und
Umweltangelegenheiten

Am Donnerstag, dem 15. September 2016,
um 17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner
Saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale),
eine öffentliche/ nicht öffentliche Sitzung
des Ausschusses für Ordnung und Umwelt-
angelegenheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Aktuelle Stunde zum Thema "Was-

serrettung am Heidesee"
4. Genehmigung der Niederschrift
4.1. Genehmigung der Niederschrift vom

24.05.2016
4.2.Genehmigung der Niederschrift vom

09.06.2016
5. Beschlussvorlagen
5.1. Zweckvereinbarung über die stän-

dige Versorgung eines Teiles des
Rettungsdienstbereiches Saalekreis
durch den Rettungsdienst der Stadt
Halle (Saale),

F o r t s e t z u n g v o n S e i t e 5

Bekanntgabe des in der öffentlichen Sitzung
des Jugendhilfeausschusses vom 02.06.2016 ge-
fassten Beschlusses

zu 5.3 Umsetzung des Fachkräfteprogramms 2014 und 2015 Änderung der einzu-
ordnenden Personalstellen, Vorlage: VI/2016/01801

Beschlussvorschlag:

Der Jugendhilfeausschuss beschließt die Änderung, der in das Fachkräfteprogramm
des Landes Sachsen-Anhalt einzuordnenden Personalstellen:

1. für das Förderjahr 2014:

Lfd.
Nr. Träger Projektname VzS VzS

(bisher)*

1 Stadt Halle (Saale),
Fachbereich Bildung Streetwork 0,175 0,0

*) in das Fachkräfteprogramm 2014 eingeordnete VzS gem. Beschluss: Umsetzung des Fachkräfteprogramms 2014 -
Beschluss-Nr.: VI/2014/00096

2. für das Förderjahr 2015:

Lfd.
Nr. Träger Projektname VzS VzS

(bisher)*

2 Villa Jühling e.V. Happy Heide Nord 0,55 0,175

3 AWO Regionalverband
Halle-Merseburg e.V. JBBZ „Dornröschen“ 0,0 1,0

4 Verein zur Förderung der
Waldorfpädagogik e.V. Waldorfjugendtreff 1,0 0,0

5 Stadt Halle (Saale),
Fachbereich Bildung Streetwork 0,5 0,0

*) in das Fachkräfteprogramm 2015 eingeordnete VzS gem. Beschluss - Förderung der Angebote der Träger der freien
Jugendhilfe gemäß der Jugendhilfeplanung §§ 11-13,14,16 SGB VIII und der Umsetzung der Schulsozialarbeit im Rahmen von
Bildung und Teilhabe in der Stadt Halle (Saale) - Prioritätensetzung 2015 - Beschluss-Nr.: VI/2014/00283

Vorlage: VI/2016/02106
5.2.Verkehrspolitische Leitlinien der

Stadt Halle (Saale),
Vorlage: VI/2016/01895

5.3.Konzeption für Werbung im öffent-
lichen Straßenraum der Stadt Halle
(Saale) – 1. Fortschreibung,
Vorlage: VI/2016/01739

6. Anträge von Fraktionen und Stadt-
räten

6.1. Antrag der Fraktion DIE LINKE im
Stadtrat Halle (Saale) zur Einrichtung
eines Trinkbrunnens auf dem Markt,
Vorlage: VI/2016/01950

6.2.Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zum Erhalt des ufer-
nahen Grüns entlang der Saale,
Vorlage: VI/2016/01957

6.3.Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zur Schulwegsicher-
heit vor Grundschulen,
Vorlage: VI/2016/02022

6.4 Antrag des Stadtrates Andreas
Schachtschneider (CDU/FDP-Frak-
tion) zur Beschaffung eines mobilen
Schlauchbootes,
Vorlage: VI/2016/02218

7. schriftliche Anfragen von Fraktio-
nen und Stadträten

7.1. Anfrage der Fraktion MitBÜRGER
für Halle – NEUES FORUM zu
Hundewiesen,
Vorlage: VI/2016/02277

8. Mitteilungen
8.1. Baumfällliste
9. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1.Genehmigung der Niederschrift

vom 24.05.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift

vom 09.06.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktio-

nen und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Andreas Scholtyssek
Ausschussvorsitzender

Uwe Stäglin
Beigeordneter

Bekanntmachung

Eine in der Gemarkung Wörmlitz, Flur
6 der Stadt Halle (Saale) gelegene Teil-
strecke der öffentlichen Straße Erich-
Weinert-Straße und die daran anschlie-
ßenden selbständigen Parkplätze werden
auf Grund des Wegfalls ihrer Verkehrs-
bedeutung gemäß § 8 Abs. 2 StrG LSA
(Straßengesetz des Landes Sachsen-An-
halt) eingezogen.
Die einzuziehende Teilstrecke der Erich-
Weinert-Straße beginnt im Norden an der
Willi-Bredel-Straße und führt ca. 150 m
Richtung Süden.
Eine weitere Teilstrecke führt nach ca. 15
m ab der Willi-Bredel-Straße nach Wes-
ten und mündet dort nördlich und südlich
jeweils in selbständige Parkplätze mit ei-
ner Größe von ca. 1.370 m² (nördlicher
Parkplatz) und 2.940 m² (südlicher Park-
platz).
Die einzuziehenden Bereiche umfassen
Teilstücke der Flurstücke 17, 26, 27, 29,
30, 32, 37 und 38.
Das Landesverwaltungsamt als Straßen-
aufsichtsbehörde hat der Einziehung mit
Verfügung vom 19.07.2016 zugestimmt.
Die Bekanntmachung wird parallel im
Internet unter http://www.halle.de/de/
Verwaltung/Online-Angebote/Ausschrei-
bungen-Be-06392/Einziehungen veröf-
fentlicht.
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Allgemeinverfügung kann
innerhalb eines Monats nach Bekanntga-
be Klage beim Verwaltungsgericht Halle,
Thüringer Straße 16, 06112 Halle (Saale)
erhoben werden.

Einziehung einer Teilstrecke der Erich-
Weinert-Straße und der selbständigen Park-
plätze Erich-Weinert-Straße

Bekanntmachungsanordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saale) in
seiner Sitzung am 29.04.2015 beschlosse-
ne Einziehung einer Teilstrecke der Erich-Wei-
nert-Straße und der selbständigen Parkplätze
Erich-Weinert-Straße wird hiermit öffentlich
bekannt gemacht.

Halle (Saale), 3. August 2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Die Klage ist beim Gericht schriftlich
oder in elektronischer Form nach Maß-
gabe der Verordnung über den elektro-
nischen Rechtsverkehr bei den Gerich-
ten und Staatsanwaltschaften des Landes
Sachsen-Anhalt (ERVVO LSA) oder zur
Niederschrift des Urkundsbeamten der
Geschäftsstelle zu erheben.

Stadt Halle (Saale), 3. August 2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

� Nachruf�
Am 11. August 2016 verstarb unserer
Mitarbeiter Herr Oberbrandmeister

Heiko Habeck

im Alter von 50 Jahren.

Herr Habeck war während seiner
mehr als 28-jährigen Tätigkeit im
Dienst der Stadt Halle (Saale) im

Fachbereich Sicherheit als
Einsatzkraft im abwehrenden

Brandschutz tätig. Er war ein stets
pflichtbewusster, zuverlässiger und

gewissenhafter Mitarbeiter.

Herr Habeck wurde wegen seines
hilfsbereiten und freundlichen

Wesens von Vorgesetzten und seinen
Kolleginnen und Kollegen sehr
geschätzt. Unser Mitgefühl gilt

seinen Hinterbliebenen.

Wir werden Herrn Habeck in
dankbarer Erinnerung behalten.

.
Stadt Halle (Saale)

Dr. BerndWiegand Beate Saubke
Oberbürgermeister Vorsitzende

des
Gesamt-

personalrates

www.klein-immo-halle.de Mühlweg 14

auch am
WochenendeRUFEN SIE UNS AN !

52509300( )0345

Wir finden den richtigen
Käufer für Ihr Haus !

Anzeigen

Anträge zur
Förderung der freien
Kulturarbeit im
Jahr 2017
Der Fachbereich Kultur der Stadt Halle
(Saale) nimmt bis zum Freitag, dem 30.
September 2016, Anträge auf Zuwen-
dungen zur Förderung der freien Kultur-
arbeit für das Jahr 2017 entgegen.

Die Antragsformulare sind auf der Inter-
netseite der Stadt Halle (Saale),
www.halle.de, unter dem Suchbegriff

„Fördermöglichkeiten“

abrufbar.

Für Rückfragen steht die Mitarbeite-
rin Jutta Schmitz, Fachbereich Kultur,
Telefon: 0345 221 3009, E-Mail: jutta.
schmitz@halle.de; Büro: Technisches
Rathaus, Hansering 15, Zimmer 205, zur
Verfügung.

Das Parkfest im Pestalozzipark wird vom
2. bis zum 4. September 2016 zum
50. Mal gefeiert. Stargast ist dabei der Sän-
ger Frank Schöbel. Er tritt am Samstag,
dem 3. September 2016, um 15.30 Uhr
auf. Weitere Höhepunkte sind eine ökume-
nische Andacht am 2. September um 18
Uhr. Ab 20 Uhr startet ein Überraschungs-
film für die ganze Familie. Am 3. Septem-
ber tritt ab 11 Uhr die hallesche Jugend-
band „Ganz Normal Anders“ auf,
Sportgruppen und -vereine präsentieren
sich und Adi von der ehemaligen Fernseh-
sendung „Mach mit, mach's nach, mach's
besser“ wird für Stimmung und Bewegung
sorgen. Für die Kleinsten kommt zum
Abendgruß Frau Puppendoktor Pille, um
20.30 Uhr werden die „Vier Schönen“ zum
Tanz aufspielen bis um 22.30 Uhr das Feu-
erwerk gezündet wird. Der Sonntag steht
im Zeichen von Hundevorführungen und
einem Skat- und Schachturnier.
Erstmals gab es das Parkfest als Wohnge-
bietsfest des Stadtbezirkes Halle-Süd im
August 1966. Nach einer mehrjährigen
Pause nach der Wende war es Wunsch der
Mieter und des Vorstandes der Wohnungs-
genossenschaft „Eigene Scholle“, das Fest
wiederzubeleben. Seit 2000 liegt die Orga-
nisation in der Hand des „Kinder- und Ju-
gendhaus“ e. V.
Das komplette Programm im Internet:
www.pestalozzi-parkfest.de

Sänger Frank Schöbel
kommt zum Parkfest
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Bekanntmachung

Die in der Gemarkung Wörmlitz, Flur 6
der Stadt Halle (Saale) gelegene öffent-
liche Straße Willi-Bredel-Straße wird
auf Grund des Wegfalls ihrer Verkehrs-
bedeutung gemäß § 8 Abs. 2 StrG LSA
(Straßengesetz des Landes Sachsen-An-
halt) eingezogen.

Die Willi-Bredel-Straße beginnt östlich
an der Karlsruher Allee, führt ca. 130 m
nach Westen und verläuft im Anschluss
nördlich als Ringstraße.
Sie umfasst Teilstücke der Flurstücke 11,
13, 15, 17, 22, 25, 32, 33, 449, 450 und
451. Ihre Länge beträgt ca. 805 m.

Das Landesverwaltungsamt als Straßen-
aufsichtsbehörde hat der Einziehung mit
Verfügung vom 19.07.2016 zugestimmt.

Die Bekanntmachung wird parallel im
Internet unter http://www.halle.de/de/
Verwaltung/Online-Angebote/Ausschrei-
bungen-Be-06392/Einziehungen veröf-
fentlicht.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Allgemeinverfügung kann
innerhalb eines Monats nach Bekanntga-
be Klage beim Verwaltungsgericht Halle,
Thüringer Straße 16, 06112 Halle (Saale)
erhoben werden.

Einziehung der Willi-Bredel-Straße

Bekanntmachungsanordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saale) in sei-
ner Sitzung am 29.04.2015 beschlossene Ein-
ziehung der Willi-Bredel-Straße wird hiermit
öffentlich bekannt gemacht.

Halle (Saale), 3. August 2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Die Klage ist beim Gericht schriftlich
oder in elektronischer Form nach Maß-
gabe der Verordnung über den elektro-
nischen Rechtsverkehr bei den Gerich-
ten und Staatsanwaltschaften des Landes
Sachsen-Anhalt (ERVVO LSA) oder zur
Niederschrift des Urkundsbeamten der
Geschäftsstelle zu erheben.

Stadt Halle (Saale), 3. August 2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Veränderte
Sprechzeiten wegen
Umzug im
Fachbereich Bildung

Sachsen-Anhalt-Tag
in Sangerhausen

In der Zeit vom 9. September 2016 bis
voraussichtlich zum 19. September 2016
erfolgt der Umzug der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Fachbereichs Bil-
dung aus der Schopenhauerstraße 4 in die
Albert-Schweitzer-Straße 40. In dieser
Zeit ist der Bereich nicht über die norma-
len Telefone zu erreichen. Folgende Han-
dy-Nummern können in Fällen dringen-
der Kontaktaufnahme genutzt werden:

• Andrea Schneller-Panier, Telefon:
0151 526 452 86;

• Jaqueline Simbt, Telefon: 0151 526
452 78;

• Anne Michel, Telefon: 0151 526 452
79

• Kerstin Schöpke, Telefon: 0151 526
453 04

Ab Montag, dem 12. September 2016,
müssen auch die Sprechzeiten im Fach-
bereich Bildung entfallen. Der erste
Sprechtag am neuen Standort in der Al-
bert-Schweitzer-Straße 40 wird amMon-
tag, dem 19. September 2016, sein.
Mehr Informationen: www.jugendamt.
halle.de

Unter dem Motto „Sachsen-Anhalt trifft
Rose“ lädt der diesjährige Sachsen-An-
halt-Tag von Freitag, dem 9. Septem-
ber 2016, bis zum Sonntag, dem 11. Sep-
tember 2016, nach Sangerhausen ein.
Die Stadt Halle (Saale) präsentiert sich
mit der „hallesaale*-Lounge“ im Regio-
naldorf Halle-Saale-Unstrut in der Ernst-
Thälmann-Straße. In der Lounge wird
Besuchern per Ablassbrief des Kardinals
Albrecht von Brandenburg vergeben. Au-
ßerdem lockt ein erfrischendes Fußbad
mit dem Hallore-Badesalz. Zudem sind
im Regionaldorf unter anderem der Berg-
zoo Halle, der Stadtsportbund Halle e. V.
und das Künstler- und Design-Netzwerk
aus Halle „hALLE leuchten e. V“ vertre-
ten. Am 11. September, 11 Uhr, werden
hallesche Sportvereine sowie die Kin-
der der Kinderhändel-Festspiele die Saa-
lestadt beim Festumzug präsentieren.

Verlängerung der
Freibadsaison
Aufgrund der sommerlichen Tempera-
turen und der vorhergesagten Wetterla-
ge hat sich die Bäder Halle GmbH dazu
entschlossen, die Freibadsaison zu ver-
längern und das Freibad Saline eine
Woche länger als geplant zu öffnen.

So ist das Bad im Herzen von Halle
noch bis einschließlich Sonntag, dem
11. September 2016, täglich von 10 bis
18 Uhr geöffnet. Allen Interessierten
stehen die Wasserangebote weiter zur
Verfügung.

Das Nordbad schließt wie geplant ab
Montag, dem 5. September 2016. Alle
Hallenbäder sind bereits seit dem Ende
der Sommerschulferien wieder geöffnet.

Mehr Informationen:
www.baden-in-halle.de

Gelbfieberimpfung ist
nicht möglich
Die Gelbfieberimpfung während der
Reisemedizinischen Beratung der Stadt
Halle (Saale) in der Niemeyerstraße 1 ist
am Donnerstag, dem 1. September
2016, nicht möglich.
Die reisemedizinische Beratung wird
zur Sprechzeit von 7 bis 9 Uhr wie ge-
wohnt angeboten.

Ausstellung der Vereinigung
hallescher Künstler in der
Konzerthalle Ulrichskirche
„Kreise“ heißt die Ausstellung mit Ar-
beiten der in Merseburg lebenden Künst-
lerin Irene Buchanan, die am Mittwoch,
dem 31. August 2016, 18 Uhr, in der Kon-
zerthalle Ulrichskirche, Christian-Wolff-
Straße 2, eröffnet wird.

Der Schriftsteller Kurt Wünsch stellt mit
musikalischer Begleitung des Kammer-
orchesters Halle die Künstlerin und ihre
Werke vor. Die Schau zeigt 30 Arbeiten
zum Thema „Kreise“, „Stillleben“ und
„Bernburger Salz“ in Form von Farbholz-
schnitten aus den Jahren 2011 bis 2016.

Die in Kooperation zwischen der Stadt

Halle (Saale) und der Vereinigung halle-
scher Künstler organisierte Schau kann
bis zum Samstag, dem 5. November 2016,
während Veranstaltungen in der Konzert-
halle sowie nach Anmeldung unter der
Telefonnummer 0345 221 3020 besucht
werden.

Ein Künstlergespräch mit der aus Ba-
den-Württemberg stammenden Ire-
ne Buchanan findet am Mittwoch, dem
12. Oktober 2016, 18 Uhr, statt. Die frü-
here Naturwissenschaftlerin hat sich seit
Jahren der Bildenden Kunst gewidmet,
wo sie das enge Verhältnis zur Natur und
Umwelt in ihren Bilderwelten verarbeitet.

Das nächste

A M T S B L A T T

der Stadt Halle (Saale) erscheint
am 14. September 2016.
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Bewahren Sie die schönen
Momente vor dem Vergessen

Unser Trauerportal bietet Ihnen
einen gemeinsamen Ort des Erinnerns.

www.Abschied-nehmen.de
Ein Service von Mitteldeutscher Zeitung, Naumburger Tageblatt, Super Sonntag und Wochenspiegel

BESTATTUNGEN

CARE hilft Ihnen zu helfen:
Mit nur 5€ können Sie einem
Kind z. B. in Haiti 2 Wochen das
Überleben sichern. www.care.de.

Wenn ein
Kind hungert

Ein care-
Paket hilft

TERMINE IN DER STADTVERWALTUNG
IM INTERNET VEREINBAREN

www.halle.de

Die Stadt Halle (Saale) bietet die Möglichkeit, online Termine zu
vereinbaren. Reservierungen sind rund um die Uhr an sieben
Tagen in derWoche möglich. Suchen Sie sich Ihre Behörde sowie
die entsprechende Dienstleistung aus und reservieren Sie einen
für Sie passenden Termin innerhalb der Öffnungszeiten.

Mit diesem „QR-Code“ gelangen
Sie auf die Internetseite der
Stadt Halle: www.halle.de.

Hier können Sie Ihren nächsten
Termin online vereinbaren.Ihre Abfallberater

0345 221-4655 / 4685 / 4695

ELEKTROALTGERÄTE
Elektroaltgeräte sind kein Sperrmüll. Sie können kostenlos an den drei
Wertstoffmärkten in der Äußeren Hordorfer Straße 12, der Schieferstraße 2
oder der Äußeren Radeweller Straße 15 abgegebenwerden.

Große Elektroaltgeräte aus halleschen Haushalten werden nach Anruf
unter der Telefonnummer 0345 581-4100 von
der HalleschenWasser und Stadtwirtschaft GmbH kostenlos abgeholt.

Kleine Elektroaltgeräte können in gekennzeichneten Sammelbehältern
und an ausgewiesenen Standplätzen des Schadstoffmobils entsorgt
werden - siehe http://umweltatlas.halle.de/

Das nächste

A M T S B L A T T

der Stadt Halle (Saale) erscheint
am 31. August 2016.

www.halle.de
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Bau- und Containerdienst Brachstedt
Telefon

03 46 04/2 01 40
Funk 01 77/2 27 38 32

www.thb-container.de • E-Mail: thb-container@t-online.de
Wurper Straße 10 • 06193 Petersberg/OT Brachstedt

THB
Container

1,5 – 4 m³
Container5 – 10 m³

... auch Anlieferung von Sand, Erde, Kies usw.
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